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Telephon-Amt VIa Hr. n 494,

Die Wahl in Remel- Heydekrug.
Man ſchreibt uns Die durch den plötzlichen Tod des

Reichstagsabgeordneten Smalakys erforderlich gewordene Reichs
tagserſatzwahl in der nordöſtlichſten Ecke des deutſchen Vater
landes, in dem Bezirk Memel-Heydekrug hat im erſten Wahl
gange zu einer Entſcheidung nicht geführt. Um die Sieges-
palme rangen der konſervativ-littauiſche Kompromißkandidat
Matſchull, der e Volksparteiler Schaak und der ſozial
demokratiſche Redaktenur Braun. Der Kompromißkandidat der
Konſervativen und Littauer hat die abſolute Stimmen
mehrheit nicht ganz erreicht, er hat ſich noch einmal in engerer
Wahl mit ſeinem ſozialdemokratiſchen Gegner Braun zu meſſen.
Für den Kenner der dortigen Parteiverhältniſſe kann es keinen
Augenblick zweifelhaft ſein, daß Matſchull im zweiten Wahlgange
gewählt wird. Wenn er nicht bereits im erſten Wahlgange als
Sieger durchs Ziel lief, ſo liegt das in ungünſtigen örtlichen
Verhältniſſen, vor Allem in der Kompromißkandidatur
ſelbſt. Konſervative und Littauer haben nicht immer
ſo eng zuſammen geſtanden, als daß ein ſeolcher
Kompromißkandidat nicht hier und da auf Zweifel ge-
ſtohen wäre. Noch bei der Wahl im Jahre 1898 ſtanden ſich
Konſervative und Littauer als Kämpfer gegenüber. Es war
deshalb in hohem Grade überraſchend, als es beim Beginn
des jetzigen Wahlkampfes hieß, die Konſervativen hätten ſich
mit den Littauern auf einen gemeinſamen Kandidaten geeinigt.
Jn konſervativen Kreiſen herrſchte einiges Mißtrauen gegen
dieſe Kandidatur und ſo iſt es gekommen, daß die Konſervativen
des Kreiſes nicht Männ für Mann zur Wahlurne ſchritten. Jn
den Reihen der Littauer machte ſich eine ähnliche ablehnende
Haltung zum Kompromiß bemerkbar. Die Littauer ſind nicht
durchweg konſervative Leute; infolgedeſſen blieb ein Theil von
ihnen, der im Jahre 1898 für die rein littauiſche Kandidatur
Smalakys auf dem Platze erſchienen war, der Wahlurne fern,
oder gab dem e w Volksparteiler Schaak die Stimme.
Hieraus erklärt ſich der allerdings nur geringe Stimmen-
rückgang der vereinigten Konſervativen und Littauer. Es ift

daß jetzt bei der entſcheidenden Stichwahl, wo ſich's
um die Frage handelt, ob die Sozialdemokraten einen neuen
Kreis erobern ſollen, die Gleichgiltigen und Mißvergnügten
ſich aktiv am Wahlkampfe betheiligen werden und daß der
Kandidat der Ordnungsparteien mit erheblicher Mehrheit ſiegt.

Der „Vorwärts“, das ſozialdemokratiſche Parteiorgan, ſtellt
ſich allerdings ſo, als ob er an einen ſicheren Sieg ſeines Kan
didaten glaubt. Er ſchiebt die Sache einfach auf die zoll
politiſchen Leiſten und meint, es ſtänden ſich jetzt die Brotvertheuerer
und Brotverbilliger im Kampfe gegenüber, und da die Brot
verbilliger, Sozialdemokraten und Freiſinnige, im erſten Wahl
gange eine Stimmenmehrheit aufzuweiſen hätten, würde
Braun zweifellos ſiegen. In der Rechnung befindet ſich jedoch
ein r Fehler, die oſipreußiſchen Wähler denken nicht daran,
ſich durch ſolche hohlen Schlagworte einfangen zu laſſen.

Wenn in den Blättern des Handelsvertragsvereins der
Ausgang der Wahl jetzt ausgenutzt wird zu freihändleriſchen
Zwecken, wenn man den Anſchein erwecken will, als ob in dem
Ausgang der Wahl eine Abſage der Bevölkerung an die Poli
tik des größeren Zollſchutzes liege, ſo iſt das ein großer Jrr-
thum. Wäre dem ſo, ſo hätte doch der Freiſinn, hinter dem
der Handelsvertragsverein mit ſeinen reichen Geldmitteln ſteht,
einen e aufweiſen müſſen. Das Gegentheil
aber iſt der Fall er hat einen nicht unerheblichen Rückgang
u verzeichnen. Der Stimmenzuwachs des Sozialdemokraten
raun hat aber andere Urſachen als zollpolitiſche. Jm

1890 waren überhaupt noch keine Sozialdemokraten in jenem
Kreiſe. Jm Jahre 1893 erhielt der Sozialdemokrat Lorenz
1805 Stimmen und im Jahre 1898 wuchs die Zahl der ſozial
demokratiſchen Stimmen, ohne daß zollpolitiſche Fragen auf
der Tagesordnung ſtanden, auf 3015.

Das ſtete Anwachſen der Sozialdemokratie in der Provinz
Oſtpreußen, das einſichtige Männer längſt vorhergeſehen haben,
iſt im h g v auf zwei Faktoren zurückzuführen:

1. auf die falſche Wirthſchaftspolitik der Regierung nach
dem Sturze des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck, die den
Bauernſtand der ruinöſen Konkurrenz des Auslandes, das
Handwerk der Ausbeutung ſeitens des großkapitaliſtiſchen Man
cheſterthums preisgab und auf dieſe Weiſe zahlreiche Exiſtenzen

vernichtete und dem Umſturz in die Arme trieb;
2. auf das ſtete Zurückweichen der Regierung vor der

Sozialdemokratie, die bereits eine derartige
angerichtet hat, daß nicht wenige Beamte es mit ihrem Dienſt
eid vereinbar hielten, an die Wahlurne zu treten und ihre
Stimme für einen Sozialdemokraten abzugeben. Jenes fort
geſetzte Zurückweichen der Regierung vor dem Umſturz hat es
der Sozialdemokratie ermöglicht, eine ungezügelte Agitation zu
entfalten, die Menge gegen die Regierung, gegen die beſitzenden

aſſen und gegen die Kirche aufzüwiegeln, um eine bis dahin
e glückliche Bevölkerung unzufrieden und revolutionär
zu machen.

Jn dieſer Richtung iſt der Ausfall der Wahl in Memel
Heydekrug ein Mahnruf an die Regierung, mit größerer Kraft
an die Durchführung des kaiſerlichen Programms vom Jahre
1897 zu ſchreiten, das der Kaiſer ſelbſt in ſeiner Rede auf dem
Sparenberge bei Bielefeld in die Worte zuſammenfaßte: Kampf
gegen den ſt S r nationalen Arbeit aller Stände
in Stadt und Land, Stärkung des Mittelſtandes.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 24. Juli.

Die poluniſche Agitation iſt von jeher des
rechten Weges ſich wohl bewußt geweſen, wenn es
galt, ihre ſtaatsfeindlichen Jdeen in immer weitere Kreiſe
zu tragen und den künſilich genährten Haß gegen das Deutſch
thum ſyſtematiſch zu fördern und weiter zu entwickeln. Jn
ſogen. polniſchen Nationalverſammlungen, im Bunde mit einer,
wie ſie, gewiſſenloſen und vom wüthendſten Deutſchenhaß er-
füllten Hetzpreſſe haben die polniſchen Agitatoren überall, wo
Polen „jin politiſcher und wirthſchaftlicher Bedrückung“
leben, ihre Wühlarbeit begonnen, deren Endziel, die
Losreißung der polniſchen Gebietstheile vom Preußiſchen
Staate und die Wiederherſtellung der einſtigen politiſchen

Selbſtändigkeit, ohne Scheu verkündet und das Gift ihrer
deutſchfeindlichen Beſtrebungen in alle Schichten der polniſchen
Bevölkerung ohne Unterſchied von Alter und Geſchlecht getragen.
In der Provinz Poſen, in Oberſchleſien, in Weſtpreußen, in
Berlin, im Weſten der Monarchie, überall ſind Stützpunkte
der polniſchen Propaganda errichtet worden, allerorts dringt
die nationalpolniſche Bewegung vor, allerorts erinnert

eine zielbewüßte Hetzpreſſe die polniſche Bevölkerun
daran, daß ſie mitten in Deutſchland „im Auslande“ lebe un
bei jeder Gelegenheit, in Familie und Beruf, in perſönlichen
und öffentlichen Angelegenheiten ihren Gegenſatz gegen das
Deutſchthum zu bethätigen habe. Namentlich den „im preußi-
ſchen Heere ſchmachtenden Söhnen und Brüdern“ wird eine
beſondere liebevolle Aufmerkſamkeit gewidmet, Ermahnungen
von der Art, daß dieſe „Bedauernswerthen“ unter dem
preußiſchen Rock das polniſche Herz bewahren ſollen, ſind
in den Organen der polniſchen Propaganda an der
Tagesordnung, und es fehlt nicht an verſteckten Hinweiſen
darauf, daß jeder „ehrliche“ Pole nur widerwillig ſeiner
Dienſtpflicht genügen könne und bei erſter ſich
eines ſolchen Gewiſſenszwanges zu entlaſten ſu werde.

Gazeta Torunska“ Das KönigsbergerSo bemerkt dieGeneralkommando hat verfügt, daß die polniſchen n
für proteſtantiſche Soldaten vom 1. Juli ab nicht mehr ſtatt
finden. Es iſt zu hoffen, daß man von jetzt ab den Rekruten
den Fahneneid auch nur in deutſcher Sprache abnehmen
wird. Wenn nämlich die polniſche Sprache bei der An
dacht nicht nöthig iſt, ſo wäre ihr Belaſſen bei der
Leiſtung des Eides nicht am Platze und unbegründet. Selbſt-
verſtändlich wird der deutſche Eid für die polniſchen Soldaten
dieſelbe Bedeutung wie die deutſche Predigt haben.“ Daß hier-
mit der deutſche Eid für den polniſchen Soldaten nicht nur
als irrelevant, ſondern ebenſo wie die deutſche Predigt als das
religiöſe Gefühl verletzend und die beſtehenden Gegenſätze
verſchärfend hingeſtellt werden ſoll, bedarf nicht erſt der Er
wädnung. Denſelben Geiſt planmäßiger Verhetzung athmen
einige Artikel der „Teka“, einer in Galizien herausgegebenen
und vielgeleſenen Monatsſchrift für Gymnaſiaſten und
Studenten, die von einem nahezu an Wahnſinn grenzenden
Deutſchenhaß diktirt ſind und mit ihren giftigen, von böswilliger
und ſchamloſer Verleumdung erfüllten Darſtellung an die unreife
polniſche Jugend ſich wenden. Jm Anſchluß an die Schilderung
eines im Spiel der Kinder ausgefochtenen Kampfes zwiſchen
Preußen und Polen, in dem Niemand freiwillig Preuße ſein
und die „RNolle des Unterdrückers, des Plünderers“ ſpielen
will, der Kampf endigt natürlich mit der
ſchmählichen Niederlage der „Preußen“ wird die
endliche Befreiung Polens vom preußiſchen Joch für
das Jahr 1913 angekündigt und eine nicht r r
Verunglimpfung des preußiſchen Namens einem Schulkinde
in den Mund gelegt. „Der geſellſchaftliche Verkehr mit den
Deutſchen“, heißt es dann weiter, „iſt in den Augen der
polniſchen Kinder etwas ſehr Schlimmes, höchſt Verdammens-
werthes. Als der Kreislandrath in das Dorf S. in einer
amtlichen Angelegenheit kam, wurde das ſechsjährige Söhnchen
der Gutsherrſchaft plötzlich ernſt und traurig und
verweigerte hartnäckig die Antwort auf die höflichen
Fragen des Gaſtes. Als letzterer fortgefahren war, wendete
ſich der kleine Thaddäus finſterblickend an ſeinen geliebten
Vater, der für ihn in Allem das höchſte Beiſpiel war:
„Väterchen, weshalb empfängſt Du bei Dir Deutſche?“ Den
Kummer und die Unruhe des Knaben zerſtreute der Vater
mit der Verſicherung, daß der Landrath nur zur Erledigung
einer amtlichen Angelegenheit erſchienen ſei, daß er ihn nicht
wie andere polniſche Nachbarn im Charakter eines Gaſtes
empfangen habe. Die Verſicherungen waren aufrichtig und
überzeugten das Kind; anderenfalls wäre wohl Vertrauen
und Achtung vor dem Vater verſchwunden. Die brutale Be-
drückung und die rohen Verfolgungen rufen in der Seele
der polniſchen Kinder einen inſtinktiven Widerſtand wach.“
Wenn auch der Jnhalt dieſes Artikels an ſich nichtsſagend
und kindifch iſt, ſo beweiſt er doch, daß in den Beſtrebungen
der großpolniſchen Agitatoren Methode liegt und daß ange-
ſichts dieſer planmäßigen Verhetzung, die ſich an die Kinder
wendet, um den Freiheitsdrang und Deutſchenhaß nicht ver-
ſchwinden zu laſſen, an einen gütlichen Ausgleich der be
ſtehenden Gegenſätze nicht gedacht werden kann. Der Polo-
nismus und die polniſche Propaganda rechnen, wenn nicht
mit einer gegenwärtigen, ſo doch mit einer der nächſten Zu
kunft vorbehaltenen Verwirklichung ihrer ſtaatsfeindlichen
Jdeen, und dieſe Erkenntniß wird das Loſungswort für das
n der polniſchen Gefahr thätige Deutſchkhum
ein miiſſen.

x Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Aus Aaleſund
wird vom Montag, den 22. Juli, Abends telegraphirt: Der
Kaiſer hat nach ganz vortrefflicher Fahrt und kühler Luft
ſoeben Aaleſfund paſſirt und wird programmmäßig vor
Merok eintreffen. An Bord Alles wohl. Aus Helleſylt
kommt vom Dienstag, den 23. Juli die Nachricht: Der Kaiſer
traf geſtern Abend in beſtem Wohlſein nach einer ſelten
ſchönen Fahrt um 114 Uhr in Merok ein. Heute etwas
Regen. An Bord Alles wohl. Aus Aaleſund wird
unterm 23. Juli ferner gemeldet: Nachdem ſich heute Vor-
mittag das Wetter wieder aufklärte und recht warm wurde,
beſchloſſen Se. Majeſtät um 12 Uhr Mittags in See zu
gehen und zwar nach Molde, wo die Ankunft heute Abend
kurz nach 7 Uhr erfolgt. An Bord Alles wohl. Aus
Molde (23. Juli) telegraphirt man: Die „Hohenzollern“ iſt
mit den Begleitſchiffen bald nach 8 Uhr Abends hier einge-
troffen.

Prinz Adalbert in Vetersburg. Geſtern Vormittag
ſtattete der Kaiſer von Rußland in Begleitung verſchiedener
Würdenträger dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord
der „Charlotte“ einen Beſuch ab. Am Fallreep wurde
der Kaiſer vom Prinzen, dem deutſchen Botſchafter Grafen
von Alvensleben und den Herren der Botſchaft begrüßt. Die
Kapelle der „Charlotte“ ſpielte beim Empfang den Marine-Präſentir
marſch und darauf die ruſſiſche Hymne. An Deck erſtattete der
Kommandant der „Charlotte“, Kapitän zur See Vüllers, dem Kaiſer
den Frontrapport, worauf der Kaiſer den gleichfalls an Bord
anweſenden deutſchen Botſchafter begrüßte, welcher von dem Marine
attaché Fregattenkapitän Freiherrn v. Schimmelmann begleitet war.
Nach der Vorſtellung des Offizierkorps ſchritt der Kaiſer die Front ab
und begrüßie die einzelnen Diviſionen mſt „Guten Morgen,
Kameraden Hierauf beſichtigte der Kaiſer eingehend das Schiff.
Darnach befuhle der Kaiſer den Prinzen Adalbert in deſſen eigenen
Räumen ind überreichte ihm verfönkich de Andreas-Orden.
Nach dreieterteltündigen Aufenthalte verabſchiedeten ch der
Kaiſer nd die GBroßſürſten vom Prinzen und begaben Fch
in einem Boot auf die Alexandrig zurück. welch
alsbald h eterbef ab Der denn e Seder Gorvetenr de Miene a

hielten ePrin; Adalbert in Peterhof als mit dem Andreasorden dervelt
melden und ſich darauf nach der Frühſtückstafel bei dem Kaiſer und
der Kaiſerin verahzchieden.

König Oskar von Schweden wird als Eaſt des Deutſchen
Kaiſers den Manövern dei Danzig beiwohnen.

Der Kronprinz und die Kronprinzefſin von Griechen-
land ſind geſtern Vormittag von Wilhelmshöhe bei Kaſſel nach
Homburg v. d. Höhe zurückgereiſt.

Die Veröffentlichung des Entwurfs des neuen Zoll-
geſehes nebſt Tarifſchema und Zollſätzen im „RNeichsanzeiger“ ſteht,

wie wir aus guter Berliner Quelle erfahren, unmittelbar bevor,
nachdem alle größeren Bundesſtaaten ihr Einverſtändniß erklärt
haben. Bei der Beurtheilung des Entwurfs wird man ſich gegen
wärtig zu halten haben, daß es ſich eben um einen Entwurf handelt,

der die Berathungen und die Beſchlüſſe des Bundesrathes noch nicht
durchlaufen hat und alſo noch mancherlei Veränderungen unter
worfen werden kann.

Geſtern Vormittag fand in Danzig eine Konferenz zwecks
Beſprechung der wirthſchaftlichen Lage der Jnduſtrie nud des
Handels Weſipreußens ſtatt. An der Konferenz nahmen theil
Handelsminiſter Moeller, der Oberpräſident von Weſtpreußen v. Goßler,
Regierungspräſident v. Jagow, Regierungspräſident v. Holwede, der
Geh. Oberregierungsrath Luſensky, ſowie der Oberbürgermeiſter von
Danzig Delbrück und Vertreter des Handels und der Jnduſtrie.
Die Konferenz trug rein informatoriſchen Charakter. Die Ab
geordneten der Handelskammern Thorn, Elbing und Graudenz ſo
wie Vertreter der Danziger Kaufmannſchaft berichteten zur Tages
ordnung. Handelsminiſter Moeller verſprach wohlwollendſte Er
wägung der Vorſchläge.

Unter den Verwaltungsmaßnahmen, welche der
Bundesrath nach der Wiederaufnahme ſeiner Plenarſitzungen
beim Beginn des Herbſtes zur Entſcheidung bringen wird,
wird ſich auch die Einfügung der durch die Unfallverſiche-
rungsnovelle in dieſen ſtaatlichen Verſicherungszweig neu ein
bezogenen Gewerbszweige in die berufsgenoſſenſchaftliche
Organiſation befinden. Dieſe Novelle, welche dem Ar
beiter von Neuem die verſchiedenſten Vortheile verſchafft hat,
iſt in ihrem Haupttheile ſchon am 1. Oktober v. J. in Kraft
getreten, die Durchführung einzelner ihrer Vorſchriften iſt
aber Kaiſerlicher Verordnung vorbehalten. Zu dieſen gehört
auch die Umgeſtaltung und Ergänzung der Träger der Un.
fallverſicherung infolge der in der Novelle ausgeſprochenen
Erweiterung der Unfallverſicherungspflicht, Die Berl.
Pol. Nachr.“ ſchreiben dazu:

Einzelne Gewerbszweige, wie die der Schmiede und Schloſſer
ſind zum erſten Male in den Kreis der Unfallverſicherung gezogen.
Man wird hierin, da für längere Zeit auf die Einbeziehung des
Handwerks und Handelsgewerbes in die Unfallverſicherung verzichtet
iſt, eine Berückſichtigung der beſonders gefährlichen Berufszweige
innerhalb des Handwerks erblicken müſſen. Andere neu in dar
Geſetz eingeſtellte Betriebe, wie die bisher noch nicht ver
ſicherungspflichtig geweſenen gewerblichen Braucreien und Fleiſchereien,
alen Gewerben, welche bereits ihre eigenen Berufsgenoſſen
chaften haben. Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man an
nimmt, daß die bisherigen Vorarbeiten auf dieſem Gebiete die Nütz
lichkeit und NRothwendigkeit der Einfügung dieſer Betriebe in die
ſchon beſtehenden Berufsgenoſſenſchaften ergeben haben, worauf auch
ſchon die erwähnte Novelle ſelbſt durch beſondere Beſtimmungen
über die Belaſtung der neu zu den Berufegenoſſenſchaften hinzu
tretenden Betriebe hingewieſen hat. Es iſt indeſſen auch
wahrſcheinlich daß hier und da eine neue Berufs
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genoſſenſchaft gebildet wird. Wünſche in dieſer Richtung liegen
vor und ſie dürften genehmigt werden ſobald der Nachweis
von der Leiſtungsfähigkeit erbracht worden iſt. Sind doch
aus den alten Berufsgenoſſenſchaften neue, ſelbſtändige, hervor
egangen, wie das Beiſpiel des Ausſcheidens der Fleiſcherei aus der
ahrungsmittelinduſtrieBerufsgenoſſenſchaft zeigt. Viel weniger

Schwierigkeiten wären bei Erfüllung der ſonſt einzuhaltenden Be
dingungen im Wege, ganz neue, in die Unfallverſicherungspflicht
einbezogene Gewerbszweige in beſondere Berufsgenoſſenſchaften zu
ſammenzufaſſen. Bei den Vorarbeiten für die auf Grund der Novelle
zu geſtaltende Neuorganiſation iſt natürlich das ReichsVerſicherungs
amt beſonders ſtark betheiligt worden. Die Endentſcheidung der
Zutheilung zu Berufsgenoſſenſchaften liegt dagegen auch nach dem
neuen Geſetz beim Bundesrathe. Es darf als wahrſcheinlich ange
ſehen werden, daß die Entſcheidung im Herbſte fallen wird, ſodaß
etwaige neue Berufsgenoſſenſchaften vielleicht ſchon in der erſten
Hälfte des nächſten Jahres ihre Thätigkeit werden beginnen konnen.

Eine GewerbegerichtsEutſcheidung. Daß die Induſtrie
nichts Gutes von den Gewerbegerichten in der demnächſt in Kraft
kretenden neuen Form erwarten kann, iſt bekannt. Schon bisher,
unter dem bisherigen GewerbegerichtsGeſetz, hat die Praxis dieſer
Gerichte zu lebhaften Klagen Veranlaſſung gegeben. Fetzt liegt
wiederum eine Entſcheidung vor, die recht ſonderbar anmuthet. Ein
Eiſenwerk im Saargebiet be eine Penſionskaſſe für Arbeiter.
Die Statuten dieſer Kaſſe beſagen, daß beim Austritt aus
den Dienſten der Firma das Mitglied der Kaſſe auch
gleichen „aus der Penſionskaſſe austritt, und daß
dieſem Mitglied, falls es länger als zwei Jahre derPenſionskaſſe angehört hat, die Beiträge ohne Zins
vergütung zurückerſtattet werden. Einem Arbeiter, der noch nicht
wei Jahre in der Fabrik beſchäftigt war, mußte gekündigt werden.

a ihm ſtatutenmäßig ſeitens der Penfionskaſſe die bisher von ihm
bezahlten Beiträge im Betrage von 22 Mk. einbehalten werden
mußten, klagte der Arbeiter beim Gewerbegericht in St. Johann
a. d. Saar auf Herausgabe der bisher gezahlten Beiträge. Das Ge
richt verurtheilte die Firma zur Herausgabe dieſer
Beiträge, weil der Arbeiter nicht freiwillig ausgetreten ſei und
weil das Wort „Austritt“ in den Statuten der Penfionskaſſe nur
auf freiwilligen Austritt des Arbeiters Bezug haben könne. Das
ſcheint uns eine recht ſonderbare Auslegung eines im allgemeinen
Sprachgebrauch befindlichen Wortes zu ſein. Jedenfalls iſt in dieſem
Falle, wie auch in unzähligen anderen Statuten, das Wort „Aus-
kritt“ in dem Sinne gebraucht worden, daß es ſowohl das freiwillige,
wie unfreiwillige Ausſcheiden des Arbeiters aus dem Fabrikbetriebe
bezeichnet. Aber auch wenn man dieſe Seite des Urtheils ganz
ausſcheidet, bleibt der Zweifel, ob das Gewerbegericht über
haupt in dieſer Angelegenheit kompetent war. Das Gewerbe-
gerichtsGeſetz vom 29. Juli 1890 weiß nichts von der Zuſtändigkeit
der Gewerbegerichte in Sachen der freiwillig von den
Arbeitgebern errichteten Penſionskaſſen; in
Sachen der KrankenverſicherungsBeiträge erklärt das Geſetz aus
drücklich die Gewerbegerichte für kompetent. Ferner enthielten die
Statuten der betreffenden rege ausdrücklich die Beſtimmung,
daß Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern der Kaſſe oder der
Firma einerſeits und der Kaſſe andererſeits über die Verpflichtung
e Leiſtung oder Einzahlung von Beiträgen, ſowie über Unter-
tützungsanſprüche entſtehen, von der Aufſichts behörde ent-
ſchieden werden, und die Aufſicht führt nach einer anderen Be
ſtimmung jener Statuten der Regierungspräſident von Trier und
der Bürgermeiſter von St. Johann. Wie iſt es bei dieſen klaren
Beſtimmungen möglich, daß das Gewerbegericht ſich für kompetent
erklärte Ganz ſicher muß der Vorſitzende des Gewerbegerichts
einer Sache allerdings nicht geweſen ſein, denn in dem Urtheil findet
ſich wörtlich folgender Satz: „Es mag der Verklagten über-
laſſen bleiben, von der Penſtonskaſſe den für den Kläger etwa bereits
eingezahlten Betrag ſeines Lohnes zurückzuverlangen.“ Schade iſt
nur, daß dieſer gutgemeinte Rath auf Schwierigkeiten ſtößt. Was
ſoll nämlich geſchehen, wenn die Penſionskaſſe ſich weigert, den
Neſin et Firmegeral. 2zuzahlen Da das Gewerbegericht ſich in
dieſem Falle für zuſtändig erklärt batte, iſt die Zuſtändigkeit der
ordentlichen Gerichte ausgeſchloffen. Es würde der Firma
alſo recht ſchwer ſein, zu ihrem Rechte zu kommen, wenn nicht
behördlicherſeits feſtgeſtellt wird, daß hier wirklich eine bedauerliche
Kompetenzüberſchreitung eines Gewerbegerichts vorliegt.

Handelskammer und Handwerkskammer. So leicht es für
den Eingeweihten iſt, dieſe beiden Organiſationen auseinander zu
halten, ſo ſchwer ſcheint es für den Laien zu ſein. Falſch beſtellte
Briefe ſind bei beiden Jnſtitutionen fortwährend auf der Tages
ordnung. Nimmt man eine dritte, wieder ganz anders geartete,
aber ähnlich lautende Behörde hinzu, das „Handelsgericht“, ſo iſt in
einem an ſtrenges Denken nicht gewöhnten Kopfe der Wirrwarr
vollkommen. Liegen alle drei Behörden vollends in einem Poſt
beſtellbezirk, ſo ſind Verwechſelungen auf der Poſt kaum zu ver
meiden. Aber auch ſachlich ergeben ſich Schwierigkeiten in der
Abgrenzung der Mitglieder, die zur Handelskammer und zur Hand
werkskammer gehören. Die Zugehörigkeit eines Betriebes zur
Handelskammerorganiſation, die Wahlrecht und Beitragspflicht für
dieſe Vertretung bedingt, iſt, abgeſehen von der Veranlagung zur
Gewerbeſteuer, im Allgemeinen von der Eintragung ins Handels-
regiſter abhängig. Da nach den Beſtimmungen des Handelsge-
ſetzbuches Handwerker von der Eintragung ins Handelsregiſter
ausgeſchloſſen ſind, ſo können ſie in die Handelskammer nicht ein
bezogen werden. Andererſeits haben ſich die in der Gewerbeord-
nung vorgeſehenen Zwangsorganiſationen des Handwerks, die
Zwangsinnungen und Handwerkskammern ausſchließlich auf die

zu beſchränken. Der Umſtand nun, daß eine
eſtimmung des Begriffs „Handwerk“ in unſerer Geſetzgebung

fehlt, hat dazu geführt, daß Betriebe vom Regiſterrichter als nicht
handwerksmäßig ins Handelsregiſter eingetragen und damit wahl-
und beitragspflichtig zur Handelskammer geworden ſind, während
ſie zufolge der Entſcheidung der Behörden, welche über die hand-
werksmäßige Natur eines Betriebes im Sinne der Gewerbeordnung
zu befinden haben, zugleich in die Handwerkerorganiſation einbe-
zogen und zu Beiträgen für eine Zwangsinnung oder eine Hand
werkskammer herangezogen worden ſind. Auf dem Jnſtanzenwege,
ſo ſchreibt der Bericht der Handelskammer Münſter i. W., kann ein
ſolcher Zwieſpalt in der Entſcheidung der Regiſterrichter und der
Verwaltungsbehörden über den handwerksmäßigen Charakter eines
Betriebes nicht ausgeglichen werden, da beide Behörden ſelbſtſtändig
entſcheiden, ohne daß die Entſcheidung der einen irgendwie für die
andere verbindlich iſt. Jn der Erkenntniß, daß aus dieſer Rechts
lage Unzuträglichkeiten entſtehen können und um Material für eine
eventuelle Abänderung derſelben im Wege der Geſetzgebung zu
ſammeln, hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe die
Handelsvertretungen erſucht, ihm die zu ihrer Kenntniß gelangen-
den Fälle, in denen über die Handwerksmäßigkeit eines Betriebs
von den Regiſtergerichten anders wie von den Verwaltungsbehörden
entſchieden worden iſt, mitzutheilen und dabei anzuzeigen, was etwa
geſchehen iſt, um zu übereinſtimmender Entſcheidung zu gelangen.

Der Krieg in Südafrika.
Dem nach England zurückgekehrten Lord Milner wurde

geſtern in der Guildhall der Ehrenbürgerbrief der City in einem
goldenen Kaſten überreicht. Chamberlain und mehrere andere Miniſter
waren anweſend. Der Lordmayor rühmte Milners hervorragende
Leiſtungen in Südafrika, die vom ganzen Reiche dankbar gewürdigt
würden. Milner nahm hierauf, von lebhaften Zurufen be
grüßt, das Wort und führte Folgendes aus Er betrachte
die ihm zu Theil gewordene Ehre als einen ſchlagenden Beweis
von der Hochherzigkeit des britiſchen Volkes gegenüber denjenigen
Landsleuten, die für ſeine Intereſſen kämpfen. Dies ſei um ſo be
merkenswerther wegen der Haltung eines Theiles des Volkes, der
geneigt ſei, immer das Schlechteſte von ihren Landsleuten zu halten
ünd einen antinationalen Sinn in einer Sprache bekunden, die
an Maßloſigkeit mit der d der ſubventionirten Verleumder
Großbritanniens im Auslande wetteifere. Die große Maſſe

der denkenden Menſchen habe erkannt, daß es ſich jetzt um eine
große nationale Frage handle. So tief und allgemein die Sehnſucht
nach Frieden ſei und ſo ſehr die Engländer auch bedacht ſeien, einem
ehrenwerthen Feinde die Unterwerfung leicht zu machen, ſo gebe es
doch Wenige, die Willens wären, dies durch Zugeſtändniſſe zu er
kaufen, die die Zukunft gefährden, oder die Gefahr eines Volks
aufſtandes heraufbeſchwören dadurch, daß wwuiederholtes
vorbedachtes Verbrechen und blutiger Verrath als entſchuldbarer Verſtoß
behandelt würden. Zwiſchen den wackeren alten Burghers,
die noch immer zu den Leitern der bisherigen Re
oubliken ſtänden, und jenen umherſtreifendenRaufbolden, welche ihre eigenen Landsleute in der
Kapkolonie heimſuchten, beſtehe ein gewaltiger
Unterſchied England ſei entſchloſſen, wenn der Krieg vor
über ſei, die Burghers mit der Unparteilichkeit und ſelbſt dem
Wohlwollen zu behandeln, die es ihnen leicht machen würden, die
veränderte Lage hinzunehmen und endlich Geſchmack zu finden an
der britiſchen Staatszugehörigkeit. England müſſe ihnen zeigen,
daß, wenn ſie auch ihre Unabhängigkeit eingebüßt hätten, ſie doch
ihre Freiheit nicht verloren hätten mit der völligen Hingabe andas eich als ſüdafrikaniſche Loyaliſten. „Jetzt, ſchloß Milner,
„wo allgemein anerkannt iſt, welchen Werth ſie für uns haben
und wo auch unſere Pflicht ihnen gegenüber feſtſteht, müſſen wir
uns aber hüten, uns bei dem Bemühen, die Herzen unſerer bis
berigen Feinde zu gewinnen, das Vertrauen derjenigen zu entfremden,
die die ganze Zeit über unſere Freunde geweſen ſind. Unlösbar iſt
dieſe Aufgabe nicht, aber man muß an die gewaltigen Schwierig-
keiten denken, die ſich bei der Frage der konſtitutionellen Probleme
in beiden neuen Staaten und ſchließlich bei der Frage der ſüd
afrikaniſchen Föderation ergeben werden. Ich habe aber volles
Vertrauen zu unſerer unparteiiſchen und nicht zu beirrenden Re
gierung und die kühne Entwicklung der gewaltigen Hülfsquellen des
Landes hat ſchon jetzt u zu Förderung des ſchon eingeleiteten
Wiederaufbaues des alten Wohlſtandes beigetragen.“

Ausland.
Dänemark.

Das neue däniſche Miniſterium.
Der König hat heute folgende von Profeſſor Deuntzer vorgelegte

Miniſterliſte genehmigt: Miniſterpräſident und Miniſter des
Aeußern Deutzer, Juſtiz der Anwalt beim Höchſten Gericht Alberti,
Kultus Staatsreviſor J. C. Chriſten Finanzen Großhändler
C. Hage, Ackerbau Landwirthſchaftskommiſſar Ole Hanſen, öffentliche
Arbeiten Redakteur Hörup, Marine Kontreadmiral Jöhnke, Krieg
Oberſt W. H. O. Madſen, Jnneres Redakteur Enevold Sörenſen.
Sämmtliche Miniſter gehören der Partei der Linken an.

England.
Die Entſchädigung sanſprüche in der Kommiſſion.

In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion zur Prüfung der
Entſchädigungsanſprüche der aus Südafrika ausgewieſenen Perſonen
erklärte der Vorſitzende, es ſei durchaus nothwendig,
die Vorprüfung der Anſprüche ſo bald wie möglich zu
beendigen. Die fremden Vertreter verlangten alle mehr Zeit. Der
Vorſitzende ſagte hierauf, er habe die Abſicht, Montag mit den
öſterreichiſchungariſchen Anſprüchen zu beginnen. Die Regierungen
hätten alle Zeit genug gehabt, die Anſprüche ihrer Staatsangehörigen
zu prüfen und ihre Entſcheidungen vorzubereiten.

Telegramne.
Neapel, 24. Juli. Ueber das Befinden Crispi's

iſt geſtern Abend folgendes Bulletin ausgegeben worden Neben
einer gewiſſen Beſſerung in den nervöſen Erſcheinungen beſteht
der Schwächezuſtand des Herzens, der bei dem hohen Alter des
Kranken nicht unbedenklich iſt, weiter fort.

Konſtantinopel, 24. Juli. Es verlautet, der Adjutant
des Sultans, Onori Bey, welcher nach Dibra (Dibre entſandt
war, ſei dort von Arnauten ermordet worden. Die That wird
als Akt der Rache für die im Juni erfolgte Gefangennahme
des Arnautenführers Hamdi Bey angeſehen.

Aus Nah und Fern.
Eine nene Entdeckung Robert Kochs zur Tuberknloſen

frage. Mit einer ungemein wichtigen Entdeckung zur Tuber
kuloſenfrage iſt Geh.-Rath Koch zu dem britiſchen Tuber-
kuloſen- Kongreß nach London gereiſt. Er hat durch zahl
reiche Experimente und Jmpfverſuche feſtgeſtellt, daß die Tuberkel
bacillen der Rinder bei lleberimpfung auf Menſchen
für dieſe unſchädlich ſind, und umgekehrt, daß die Thiere für
die menſchlichen Tuberkelbacillen unempfänglich
ſind. Es folgt daraus die ungemein wichtige Thatſache, daß die
Tuberkuloſe der Menſchen nicht identiſch iſt mit der Rindertuber-
kuloſe, und daß die bisherige Annahme von der Uebertragbarkeit
der Tuberkuloſe unſerer Hausthiere auf Menſchen hinfällig iſt.
Vor Allem wird die Welt von einem großen Theil der Bacillen-
furcht befreit werden, die durch das Auffinden von Tuberkelbacillen
in der Kuhmilch, in der Butter uſw. immer neue Nahrung erhalten
hätte. Wir kommen in unſerer nächſten Nummer ausführlich auf
dieſe Entdeckung und den Londoner Kongreß zurück.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt in Begleitung ſeiner
Mutter, der Prinzeſſin Clementine, zum Beſuch des Herzogs und der
Herzogin Ernſt Günther von SchleswigHolſtein in Primkenau
(Schleſien) eingetroffen.

Der Heizeransftand in Wilkesbarre (Pennſylvanien) wurde
in einer gemeinſamen Sitzung der Ausſtandsleitung und des Vor
ſtandes der vereinigten Grubenarbeiter offiziell für beendet erklärt.

Ruſſiſche Bahn nach Port Arthur. Wie aus Chabarowsk
gemeldet wird, iſt der Bau der Eiſenbahn nach Port Arthur am
18. ds. Mts. vollendet worden.

Die Hitze in Amerika. Meldungen aus Kenlucky, Miſſouri,
Jowa, Jllinois, Jndiang und Ohio weiſen die größte Hitze auf,
welche bisher in jenen Staaten dageweſen. Aus Kanſas-City und
Miſſouri werden 20 Todesfälle gemeldet. Die MaisErnte in Kanſas
wird jetzt auf nur ein Viertel, nicht wie bisber auf die Hälfte, einer
Durchſchnittsernte geſchätzt. Am Montag ſind im Weſten, in der
Mitte und im Norden des Staates Miſſouri reichliche Regen
fälle niedergegangen, die für die Farmer von unſchätzbarem
Werthe ſind.

Endlich gefunden. Aus Garmiſch, 21. Juli, wird geſchrieben
Heute Morgen unternahm der Buchdruckereibeſitzersſohn Adam in
Begleitung ſeines Bruders und eines Bekannten eine Hochtour auf
den großen Waxenſtein. Beim Aufſtieg von der Sandreiße des
kleinen Waxenſteins zur Mittagsſcharte entdeckte Adam die Leicheeines e die allem Anſchein nach die des ſeit einem Jahre
vermißten Regierungsacceſſiſten Sand ſein dürfte. Er hatte vor
einem Jahre allein eine Tour auf den Waxenſtein unternommen,
von der er nicht mehr zurückkehrte. Für Bergung der durch den
Abſturz arg beſchädigten Leiche wird Sorge getragen werden.

Bahnunterwaſchungen. Der „Fränkiſche Kurier“ meldet aus
Bamberg: Geſtern Nachmittag wurden durch wolkenbruchartige
Hagelweiter die Gemarkungen im weſtlichen Vorlande des Jura
ſchwer beſchädigt. Die Einwohner mußten mit den Hausthieren die
Dachböden aufſuchen. Stellenweiſe iſt die ganze Ernte vernichtet.
Bei Strullendorf unterwuſchen die Fluthen derartig den Bahnkörper,
daß der Verkehr für längere Zeit geſperrt und zur Zeit auf ein
Geleis beſchränkt iſt

Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat, wie die Kieler
Zeitung“ meldet, der deutſchen Südpolarerpedition ſein Vildniß
für gemeinſamen Meſſeraum des Schiffes „Gauß“ zum Geſchenk
gemacht.

Unglück im Schacht. Auf dem „Alten Schacht“ (Zeche Prä
ſapr e Bochum ſtürzten zwei Bergleute in den Schacht. Beide

nd todkt.
Operation. Einer dem Herzog von Charkres aus Saigon zu

gegangenen Depeſche zufolge iſt Prinz Heinrich von Orleans wegen
eines Leberabſceſſes operirt worden. Die Aerzte können erſt in
3 Tagen ihre Meinung über den Ausgang äußern.

Exploſion. Aus Stockholm wird unterm 23. Juli gemeldet:
Auf einem in der vergangenen Nacht in Gäddvigen eingetroffenen,
mit Petroleum beladenen amerikaniſchen Dreimaſter „Luiſe Adelaide“
fand heute früh eine bedeutende Exploſion ſtatt. Das ganze Ver
deck des Schiffes flog in die Luft, das Fahrzeug brennt undbrennendes Petroleum ſchwimmt auf dem Waſſer Die Exploſion

wurde durch eine Entzündung ausſtrömender Gaſe hervorgerufen.
Das Feuer hält im Ladungsraum des Schiffes noch an. Vier
r et und ſechs Mann der Beſatzung des Schiffes ſind umge-
ommen.

Heer und Marine.
Fallſcheiben für das gefechtsmäßige Schiefſen. Wie

aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen verlautet,
beabſichtigt man, für die Uebungen im gefechtsmäßigen Schießen
Probeverſuche mit ſogenannten „Fallſcheiben“ anzuſtellen. Wenn
hiermit bei den Schießſchulen günſtige Reſultate erzielt werden,
dürfte die Einführung der neuen Scheibenart in der ganzen Armee
erfolgen. Die Fallſcheiben werden im Auslande (Schlveiz,
Belgien, Frankreich) ſchon ſeit längerer Zeit benutzt, und
ihr Syſtem findet vielen Beifall. Die Scheibe wird
durch eine Schnur rückwärts und vorwärts in ſenkrechter
Stellung erhalten. Sobald ein Schuß trifft und damit naturgemäß
eine Erſchütterung verurſacht, fällt ein am oberen Holzende der
Scheibe angebrachter Hammer ſo herab, daß er ein Blechſtückchen
trifft, welches an einem Stift an der Scheibe aufgehängt iſt und
dadurch mitſammt der Schnur abgeſtreift wird, ſodaß die Scheibe
nach rückwärts umfällt. Die Benutzung der Scheibe geſtattet bei
Uebungen mit ſcharfer Munition ein wirkliches Einſchießen und
führt vor allen Dingen die ſofortige Wirkung des Feuers
vor Augen, was beſonders auch für die Ausbildung des einzelnen
Jnfanteriſten von hohem Wetth iſt.

Die „Gera“ mit dem Generalfeldmarſchall Grafen
Walderſee an Bord iſt geſtern früh nach angenehmer Fahrt
durch das Rothe Meer, wo ein kühlender Nordwind wehte, in Suez
eingetroffen. Zur Begrüßung des Grafen Walderſee waren der

Vertreter des Kaiſerlichen Generalkonſuls Legationsſekretär Freiherr
von dem Busſche und der deutſche Kommiſſar bei der Kaſſe der
Staatsſchuld Geheimer Legationsrath von Mohl von Cairo nach hier
gekommen. An Bord Alles wohl. Vormittags 10 Uhr iſt die
„Gera“ in den Kanal eingelaufen.

Der Reich spoſtdampfer „Hamburg“ iſt geſtern
Nachmittag aus Oſtaſien mit 10 Offizieren, 599 Mann von der
Munitionskolonnen- Abtheilung in Bremerhaven eingetroffen unter
den Zurückgekehrten befinden ſich 60 Rekonvaleszenten. An der
Landungsſtelle hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, das
den Truppen einen lebhaften Empfang bereitete.

Dem Vernehmen nach wird die Taufe des Linien-
ſchiffes G. auf der Wilhelmshavener Werft am 12. Auguſt durch
die Königin von Württemberg vollzogen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Wittenberg, 23. Juli. Erweiterung des Waſſer

werts. Sparkaſſen-Einlagen. Jubiläum.) MitRückſicht auf die rapide Bevölkerungszunahme beſchloß die Stadt
verordneten Verſämmlung heute die Erweiterung des ſtädtiſchen
Waſſerwerks durch Anlage von noch zwei arteſiſchen Brunnen, die
auf 800 Mark veranſchlagt ſind. Mit den zuletzt gebohrten arteſiſchen
Brunnen, die 30 Meter tief find, hat die Stadt gute Erfahrungen
gemacht. Sie geben zuſammen täglich 260 Kubilmeter Waſſer
und man hofft, durch Anlage tieferer Brunnen von größerer
Weite einen noch ſtärkeren Zufluß zu erzielen. Die
Verſammlung beſchloß ferner die Annahme eines Nach
trages zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe, durch welchen die Zu
läſſigkeit der jetzt 5000 Mk. betragenden Höchſteinlagen auf 10 000
Mark, und wenn es ſich um Mündelgelder handelt, bis auf 20 000
Mark erhöht wird, mit der Maßgabe, daß die Kaſſe diefe Einlagen
auf Gefahr und Koſten der Einleger in ſicheren Papieren anlegen
kann, die Einleger aber nur nach dem bei der Sparkaſſe geltenden
Zinsfuß mit 310 v. Hundert verzinſt. Der frühere Tuchmacher,
jetzige Rentier Herbſt beging heute ſein 50jähriges Schützenjubiläum.

Liebenwerda, 23. Juli. (Feuer. Verhütete
Arbeiter unruhen.) Die Plötze'ſche Windmühle in Döllingen
brannte am Sonntag früh mit den auf derſelben befindlichen Getreide-,
Mehl- c. Vorräthen total nieder. Die Brandurſache iſt unbekannt.
Ferner brannte um dieſelbe Zeit der Brennofen der Waſſerlebenſchen
Ziegelei in Hohenleipiſch nieder. Der anſtoßende große Trocken
ſchuppen konnte erhalten werden. Auch hier iſt die Brandurſache
undekannt. Durch die Zahlungseinſtellung des Tiefbauunter
nehmers Z. aus Berlin ſind auf den Beuterſitzer Kohlenwerken
ca. 200 Arbeiter brotlos geworden. Leicht hätte es zu größeren
Arbeiterunruhen kommen können, wenn nicht die dortige, ſehr um
ſichtige Direktion alle Vorſichtsmaßregeln r hätte. Zur Auf
rechterhaltung der Ordnung waren eine Anzahl Polizeibeamte vier
Tage auf dem Werke anweſend. Der Ruhe und den vermittelnden
Vorſchlägen des Gendarmerie-Oberwachtmeiſters iſt es zu danken,
daß es nicht zum Blutvergießen kam. Ein großer Theil der Ar
e iſt abgereiſt. Verſchiedene Geſchäftsleute ſind geſchädigt
worden.

4 Donundorf, 23. Juli. (Gewitter.) Jn den letzten
Tagen iſt das Unſtrutthal von theilweiſe recht ſchweren Gewittern
heimgeſucht worden. Verſchiedentlich hat der Blitz eingeſchlagen,
Telegraphenleitungen ſind zerſtört und mehrere Gebäude ſind in
Flammen aufgegangen. Ein Gewitter, begleitet von einem
orkanartigen Sturme und wolkenbruchartigem Regen, hat
geſtern in Obſtanlagen und Getreidefeldern ganz empfindlichen Schaden
angerichtet. Jn einigen Fluren war der Regen auch von heftigem
Hagelſchlag begleitet. Heute regnete es ſchon in aller Frühe und der
niederſtrömende Regen fängt bereits an, den Landwirthen unbequem
zu werden.

m. Mühlberg a. E., 22. Juli. (Alterthümer- Aus
ſtellung. Ertrunken.) Die hieſige Alterthümer- Aus
ſtellung wurde geſtern Abend 6 Uhr geſchloſſen. Während ihrer
dreiwöchentlichen Dauer hat ſich die Ausſtellung eines immer
regen Beſuchs zu erfreuen gehabt, noch am letzten Tage waren ca.
400 Perſonen in ihr anweſend. Bei dem Schlußakt hielt
Lehrer Stöckel eine Anſprache, in welcher er allen Denjenigen,
welche an dem Zuſtandekommen der Ausſtellung unabläſſig ge
arbeitet, ſowie den Ausſtellern und. Beſuchern Dank ausſprach und
hinweiſend asf die ſegens- und friedensreiche Regierung unſeres
Kaiſers, welche derartige Unternehmungen fördere, mit einem be-
geiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch ſchloß. Die Ausſtellung hat
einen anſehnlichen Ueberſchuß gebracht, welcher zur Einrichtung
einer ſtändigen Alterthümer-Sammlung, für welche bereits zahl
reiche Gegenſtände geſchenks- bezw. leihweiſe zur Verfügung ge
ſtellt ſind, Verwendung finden ſoll. Jn Schirmenitzbach er
trank vorgeſtern das dreijährige Töchterchen des Gutsbeſitzers
Lieberwirth. Das Kind, welches am Bachufer ſpielte, während die
älteren Kinder badeten, war, ohne bemerkt zu werden, ins Waſſer
gefallen. Die Leiche iſt geborgen.

O. Eisleben, 23. Juli. (Sta dtverordneten-Sihung.)
Die geſtrige Sitzung, welche nur ſchwach beſucht war, wurde, da
Herr StadtverordnetenVorſleher Kgl. Bergrath Schrader durch einen
Unfall behindert war, an derſelben theilzünebmen. von deſſen Stell
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gerlreler, Herrn Rentier Fiedler, geleitet

letzten

U. A. wurden folgende
eſchlüſſe gefaßt Der Antrag der Lehrerin Frl. Gieſecke auf Ver

ſetzung in den Ruheſtand wurde genehmigt und derſelben eine Penſion
von 1800 Mk. e Die Kämmereikaſſen Ueberſchüſſe
aus 1900 in Höhe von 53 662,16 Mk. beantragt der Magiſtrat in
der Weiſe zu verwenden, daß 30000 Mk. zur Verſtärkung
des Betriebsfonds der Kämmereikaſſe dienen, 13 000 Mk. zur
Pflaſterung der Lindenſtraße, 6378 Mk. zur des
Andreaskirchplatzes, 1000 Mk. für Erneuerung der Brücke über
die böſe Sieben an der Petrikirche, 100 Mk. zur Unter
ßützung der Beſtrebungen des Vereins „Jugendhort“
und 3184,16 Mk. für weitere Ausgaben. Der Antrag des
Magiſtrats betr. Nichter hebung von Luſtbarkeits-
ſteuern bei patriotiſchen Feſten wurde nach längerer Erörterung mit
großer Mehrheit angenommen. Herr Rechtsanwalt Schöne berichtet
über den mit der Provinz abzuſchließenden Vertrag betr. die Uebernahme
der im Bereiche der Stadt liegenden Provinzial Chauſſee-
ſtrecken durch die Stadt gegen eine jährlich an dieſe zu zahlende
Entſchädigung von 2990 Mk. Die Uebernahme erfolgt am 1. April
1902. Der Magiſtrat wird zum Abſchluß des Vertrags ermächtigt.
Der Sanitätskolonne werden 100 Mk. Beitrag aus den Ueberſchüſſen
der Kämmereikaſſe bewilligt. Nach Erledigung einiger anderer Punkte
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Eisleben, 23. Juli. (Gewitter. Auf der
Straße überraſcht. Heute Mittag entlud ſich über unſere
Stadt ein Gewitter, wobei der Blitz zweimal einſchlug, ohne je
doch größern Schaden anzurichten. Der eine Schlag traf das
Wohnhaus des Händlers Prinz, Grabenſtraße, der andere zerſtörte
einen Jſolator an der elektriſchen Bahn auf dem Plane. Die
polniſche Arbeiterin Suſanne V., welche ſich heute Morgen auf
dem Wege zur Arbeitsſtelle befand, wurde auf dem Breitenwege
plötzlich unwohl und ſchenkte einem Knaben das Leben. Die V.
wurde von den Anwohnern aufgehoben und ſodann nach dem ſtädti
ſchen Krankenhauſe geſchafft.

P. Martinsrieth (Kr. Sangerhauſen), 23. Juli. (Ver
pachtung.) Bei der am vorigen Sonnabend ſtattgefundenen
Verpachtung der Gemeideſchänke wurden 1700 Mk. erzielt der bis
berige Pächter zahlte nur 800 Mk.

S Nordhanuſen, 23. Juli. (In der geſtrigen außer
ordentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten)
wurden zu Mitgliedern der Kommiſſion, welche die Thalſperre in
Remſcheid, Lennep, Rohnsdorf, Gevelsberg, Solingen und Varmen,
ev. auch in Chemnitz und Altona beſuchen und beſichtigen ſoll, ge
wählt die Stadtverordneten Dr. Schumann, Fauſt und Weber (als
Stellvertreter die Stadtverordneten Müller und Werther), ſowie der
Stadtarzt Sanitätsrath Dr. Wittmeyer. Angeregt wurde, der
Magiſtrat möge dahin wirken, daß bei Errichtung einer neuen
Präparandenanſtalt in der Provinz Sachſen auch die Stadt Nordhauſen
mit in Betracht gezogen werde. Der Erſte. Bürgermeiſter Dr. Contag
theilte mit, daß der Magiſtrat bereits früher die Stadt Nordhauſen
in Vorſchlag gebracht habe. Die Bemühungen hätten aber ein
negatives Reſultat gehabt, weil das Kultusminiſterium die neue
Präparanden Anſtalt mit einem bereits beſtehenden Seminar ver
binden will. Doch wolle er noch einmal beim Kultusminiſterium
in dieſer Angelegenheit vorſtellig werden. Stadtverordneten
vorſteher Willecke theilte mit, daß vom Kaiſerlichen

ofmarſchallamte ein Schreiben eingegangen ſei, nach welchem der
aiſer auf das an ihn gerichtete Geſuch vom 8. d. M. ſein Be-

dauern ausſpricht, an der u des Kaiſer FriedrichDenkmals am 18. Oktober d. J. in Nordhauſen wegen
anderweiter geſtern en nicht theilnehmen zu können, und
mittheilt, daß S. M. aber den Prinzen Heinrich mit ſeiner
Vertretung beauftragen wolle. Auch die Kaiſerin Friedrich hat in
einem eingegangenen Schreiben für die Einladung zur Denkmals
Enthüllungsfeier ihren beſten Dank ausſprechen und mittheilen
laſſen, daß eine Theilnahme leider unmöglich ſei.

W. Weißenfels, 23. Juli. Verſetzung. Unfall.)
Oberlebrer Dr. J iſt von der Realſchule in Kiel an die
Oberrealſchule in Weißenfels verſetzt worden. Geſtern Nachmittag
gegen 6 r der Geſchirrführer Franz Siegel aus der Marien
mühle zwei Pferde geſchwemmt, wobei er auf dem einen ſaß und
das andere mit dem Zügel feſt an ſeinen linken Arm gebunden

tte. Als Siegel mit den Pferden das Waſſer verlaſſen wollte,
cheuten die Thiere und gingen durch. Hierbei fiel Siegel vom

ferde und wurde eine Strecke weit geſchleift er erlitt einen Bruch
des linken Armes und zog ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe zu.

W. Erfurt, 23. Juli. (Die Eröffnung der diesjährigen Jagd) im Bereiche des Regierungsbezirks Erfurt erfolgt
am 20. Auguſt auf Rebhühner und Wachteln und am 14. September
auf Auer, Birk- und Faſanenhennen, Hochwild und Haſen.

Deſſan, 22. Juli. (Verunglückt.) Schwer verunglückte
am vorigen Sonnabend in der BerlinAnhalter Maſchinenfabrik der
Arbeiter Sommerlatte aus Törten, indem ihm während des Gießens
eine Pfanne umkippte, ſo daß Füße und Unterleib verbrannten.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Deſſau Cöthen hinter der neuen Polyſiusſchen
Maſchinenfabrik ſuchte und fand geſtern Abend gegen 10x Uhr ein
unbekannter Mann den Tod auf den Schienen. Er ſtand anſcheinend
in den 30er Jahren und trug einen Trauring am Finger Durch

T Per der Lokomotive wurden ihm Kopf und Arm vom Rumpfe
getrennt.

B. Deſſau, 23. Juli. (Beſtrafter Meſſerlump.
Majeſtätsbeleidigung durch eine Der ArbeiterBernicke aus Droſa ſtattete den Arbeitern Kalbow und Bredow
ſeinen Dank dafür, daß ſie ihn, den Betrunkenen, nach Hauſe be
gleiten wollten, dadurch ab, daß er ſich in den Hinterhalt legte und
wie unſinnig mit dem Meſſer auf die Beiden losſtach, ſodaß
Bredow das linke Auge einbüßte und Beide bewußtlos liegen
blieben. Bernicke erhielt heute den Lohn für ſeine That
in Geſtalt einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten, die von
der Ferienſtrafkammer über ihn verhängt wurde. Jn derſelben
Sitzung das Gericht die n Schneiderin Marie
Muhlert aus Moſigkau, gebürtig aus ivdiän wegen Majzeſtäts
n u 4 Monaten Gefängniß. Das Mädchen hat in den

rei Jahren eine große Anzahl Briefe unter der Adreſſe des
Herzogs von Anhalt zur Poſt gegeben, die grobe Beſchimpfungen
des Kaiſers und des Herzogs enthielten.

b. Arnſtadt, 22. Juli. (Exbumirt.) Anfang vergangener
Woche wurde die Ehefrau des Baäckermeiſters H. von hier an einem
Handtuche erhängt vorgefunden. Die Beerdigung fand am Donners
tag ſtatt. Heute Mittag wurde die Leiche wieder aus

egraben, da die Angehörigen der Verſtorbenen Anzeige erſtattetL daß dieſe vermuthlich umgebracht ſei. Die gerichtlich erfolgte

ektion der ſchon ſtark in Verweſung übergegangenen Leiche ergab
indeß keinerlei Anlaß, gegen den verdächtigten Gatten vorzugehen.

Altenburg, 22. Juli. (Bismarckdenkmal.) Auf dem
Ryſterberge, dem höchſten Punkt des Altenburger Oſtkreiſes, fand
am letzten Sonntag bei ſehr zahlreicher Betheiligung die Grundſtein-
legung der Bismarckſäule ſtatt. Die Weihrede hielt Superintendent
Schulze-Ronneburg.

h 22. Juli. (Selbſtmord.) Ein 21l jährigerHandlungsgeh iſe ſtürzte ſich in vergangener Nacht aus dem Abort-

fenſter ſeiner in der vierten Etage des Grundſtücks Dresdnerſtr. 21
gelegenen Wohnung hinab in den Hof. Er brach beide Beine und
e ſich eine Gehirnerſchütterung r m Stadtkrankenhauſe, wohin

Unglückliche gebracht wurde, iſt er alsbald ſeinen ſchweren Ver
ngen erlegen. Das Motiv zur That iſt nicht bekannt.

Dresden, 22. Juli. Einſchränkung der Beamten
zahl dei den ſächſiſchen Staatsbahnen.) Jn Anbe-
tracht der unerfreulichen Lage der ſächſtſchen Finanzen und insbe
ſondere der unbefriedigenden Rechnungsergebniſſe der Staatsbahnen
und ihrer unverhältnißmäßig hohen Betriebscoefficienten hat das
Finanzminiſterium verfügt, daß für die Zukunft mit allen Mitteln auf
eine Verminderung des im Vergleich mit anderen Staatseiſenbahnver
waltungen ſehr hohen Aufwandes für das Perſonal bei den Staats
bahnen hingewirft werde, und zwar ſowohl im inneren Bureaudienſte,
als euch im äußeren Dienſte und in den Werkſtätten. Dabei ſoll
eder ſlreng darauf geachtet werden, daß einerſeits die Betriebs

ſicherheit keinerlei Gefährdung erleidet und anderſeits bei der Ver
theilung des Arbeitspenſums nicht wieder beſetzter Stellen keine über
mäßige Laſt auf die Schultern einzelner Beamten gelegt wird.

Gerichtszeitung.
22. Halle, 23. Juli. Vom Maurerſtreik reſultirle die Anklage

wider den Arbeiter und Maurer Franz Deutſchbein, welcher
am 2. Mai den Steineträger Wilhelm Th. unter Drohungen veran
laſſen wollte, die Arbeit niederzulegen. Th., der ſehr ſchwerhörig iſt,
ging mit ſeinem Onkel, dem Polier Franz Th., die
Steinſtraße entlang und wurde vom Angeklagten angeredet,
warum er arbeite; er hätte doch ſein Geld bekommen und
wenn er morgen weiter arbeite, würden ihm die Knochen zerſchlagen.
Der Polier Th. wies den Angeklagten zurück und wurde dafür von
dieſem noch mit groben Schmähworten re D. beſtritt,
Wilh. Th. zur Arbeitsniederlegung unter Drohungen auf-
gefordert zu haben. Er habe dieſen nur darauf auf-
merkſam gemacht, daß es nicht ſchön ſei, erſt die Streikkaſſe in
Anſpruch zu nehmen und dann doch zu arbeiten. Thatſächlich hat
Th. einmal Unterſtützung bekommen, aber es iſt geſagt worden, er
ſolle wieder anfangen zu arbeiten. Die vom Angeklagten ausge-
ſprochenen Drohworte wurden von dem Polier Th. beſtätigt.

wurde deshalb ar ſchuldig befunden und von
der Strafkammer zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.

-2. Halle 23. Juli. Jn der heutigen Schöffengerichtsſitzung
kam die zweite der Privatklagen zur Verhandlung, welche der
Fleiſchermeiſter Reinhold Rohland, Schillerſtraße 40, gegen
Diejenigen angeſtrengt hat, die ſich über die Handhabung in
dem von ihm geleiteten Geſchäfte ſeines Bruders
in abfälliger Weiſe geäußert haben ſollten. Diesmal ſollte der
Lokomotivführer Ferdinand Pöplow ſogar in verleumderiſcher
Abſicht wider beſſeres Wiſſen behauptet haben, der Privatkläger be
treibe Polkaſchlächterei und hätte ein krankes, halbtodtes Schwein ge-
ſchlachtet und das Fleiſch verkauft. Wie auch diesmal die Zeugen
bekundeten, hat die Aeußerung nicht beſtimmt, ſondern ſo gelautet,
R. ſoll ein krankes Schwein geholt und geſchlachtet haben. Zu
einem Kollegen äußerte ſich der Beklagte, der ſehr erregt ge
weſen, bei ihm zu Hauſe ſeien Alle krank geworden, das müſſe
doch ein krankes Schwein geweſen ſein, was R. geſchlachtet
hat. Dem Privatkläger wurde vom Vorſitzenden auch dies
mal bedeutet, daß kein Menſch behauptet, er (R.) habe
wiſſentlich ein krankes Schwein geſchlachtet, und daß er beſſer thäte,
die Klage zurückzunehmen. Heute folgte R. dem Rathe und ſeiner
beſſeren Einſicht, nahm die Klage zurück und ſparte ſich Geld.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 25. Jnli: Wärmer, veränderlich, wolkig,
Neigung zu Gewittern.

Freitag, 26. Jnli: Mäſſig warm, vielfach heiter bei
Wolkenzug, meiſt trocken.

Wafferſiände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 24. Juli, milgelheilt vom „Flora
Bad“: 1780 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Leipziger Bank und Kaſſeler Trebergeſellſchaft. Jn
welch' wahnwitziger Weiſe ſich die Leipziger Bank bei den
Kaſſeler Treberunternehmen engagirt hatte, zeigtfolgender Einblick in die Bücher der Bank: Jn dieſen weiſen die
TreberKonten während der Jahre 1895 und 1896 nachſtehende
Salden auf Ultimo 1895: 498 Mk. zu Laſten der Bank, ultimo
1896: 2 455 959 Mk. zu Laſten der Bank. Von da ab ändert
ſich das Verhältniß und es erſcheinen unter dem Konto
Namen „Trebergeſellſchaft“ nur noch Salden zu Gunſten

nämlich ultimo 1897: 2934 000 Mark,
1 962 000 Mark, ultimo 1898: 8516 000

13 611000 AAc, ultimo 1899:

25. Juni 1901, alſo unmittelbar vor dem Zuſammenbruch
16 457 000 Wenn bei dieſer ſteigenden Tendenz der Salden z
Laſten der Trebergeſellſchaft es dieſer gelungen iſt, in den Jahren 1899
und 1900 ihre Schuld zweimal um 18 und 14 Millionen zu verringern, ſo
beruht das keineswegs auf Abſtoßung durch Zahlung ſondern auf
Schiebun g. Man hat einfach bei der Leipziger Bank neue Konten ein
gerichtet, von denen das Solidar-Vorſchuß-Konto mit einem Saldo von
10 290 A. und Separatvorſchuß-Konten mit zuſammen über
5 600 000 beſonders intereſſiren. Und dabei war es ſeit 1898
auch dem Nichteingeweihten klar, daß es mit der Trebergeſellſchaft

r brachten die Angriffe der Konkurrenz immer mehr zum
lusdruck, daß das ganze Unternehmen auf ſchwindelhafter Grund

lage ruhe. Das geſammte Engagement der Leipziger Bank
in Kaſſel betrug ultimo 1898 rund 22 370 000 ultimo 1899
rund 40874 000 ultimo 1900 rund 74687 000
und am 26. Juni 1901 rund 87 304 000 Mk. Bis zu einem
gewiſſen Grade war für dieſe Forderungen Deckung gegeben

worden, die ſich bei näherem Zuſehen jedoch als höchſt zweifelbafter
Natur, Aktien von Tochterunternehmungen der Kaſſeler Geſellſchaft c.

herausſtellt. Die ungeheuren Vekräge, mit welchen die Bank ſich
in Kaſſel feſtgefahren haue, haben ſchließlich die ihr zu Gebote
ſtehenden Hilfsquellen erſchöpft und zur Einſtellung der Zahlungen
gezwungen. Die Konlursrerwalter der Leipziger Bank hegen be
züglich der Sanirung der Koſſeler Trebergeſellſchaft die peſſi
miſtiſchſten Anſichten. Es erſcheint ihnen ſehr möglich, daß die
ihr geleiſtete Hilfe vergeblich ſein, daß es trotzdem noch zum Abbruch
kommen und die Leipziger Bank aus demſelben nur rund vier
Millionen retten wird.

Wohſanktion. Die dritte diesjährige Wollauktion in
Forſt i. L. findet am 29. Auguſt ſtatt. Der Schluß der An-
meldungen erfolgt am 17. Auguſt.

New-York. Der Zuückertruſt erhöht ſein Kapital um
15 Millionen Dollars behufs Ausdehnung ſeiner Operationen nach
Kuba und Portorico. Der Truſt ſtrebt zweifellos in der nächſten
Tagung des Kongreſſes Zollfreiheit für Rohzucker dieſer Herkunft an.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 23. Juli. (Berliner Produltenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarlt: Weizen,
September 168,25 169,25 Oktober 170,50 171,2522
Dezember 172,00 172,50 Roggen, September 145,25 bis
145,50 Okt. 146,50 146,75 Dezember 147,00 c. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 132,00- 141,00 ſchwere in und
ausländiſche 147,00--160,00 ruſſiſche leichte 128,00--134,00
amerikaniſche 132,00--133,00 c. Hafer, märkiſcher, mecklenburg.
und pommerſcher fein 157,09--165,00 märkiſcher, mecklenburg.,
pomm. u. preuß. mittel 151,00--156,00 ruſſ. 140,00 146,00
amerik. 143,00 145,00 A. Mais, amerik. mixed 120,00--122,00 AC,
Rundmais 114,00 116,00 A. Erbſen, inländ. u. ruſſiſche Futterw.
155-— 162 A. Weizenmehl 00 21,75--23,75 Roggenmehl 0 u. 1
18,60 19,90 September 19,20 Oltober 19,30 Weizen
kleie, grobe 9,20 9,80 feine 8,60--9,20 A. Noggenkleie
9,60 10,10 Mittagsbörſe: Weizen, September 169,25 bis
168,00 168,75 Oltober 171,00 169,75 170,25 Dezember
172,50 171,50 171,75 Roggen, neuer, 144,00 A. frei Mühle,
Sept. 145,50 145,00 145,25 Okt. 146,75 146,50 Dej.
147,25--146,50 146,75 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
fein 156,00 164,00 märkiſcher, mecklenburg., pommerſcher und
preuß. mittel 150,00--155,00 ruſſ. 140,00 146,00 amerik.
142,00 144,00 Mais, amerikan. mixed 120--121 runder
114,00--115,00 Juli 111,50 Ac, Oktober 113,75 Weizen-
mehl 00 21,75--23,75 A. Rogzgenmehl 0 und 1 18,55 19,90
Rüböl, Juli 55,60 Br., Okt. 53,80 A. Preiſe um 2 Uhr(nichtamtlich) Weizen Juli 166,00 Ac, September 169,00
Okt. 170,50 Dezember 172,00 A. Roggen September 145,25
Oktober 146,50 Dezember 146,75 A. Hafer Juli 137,75
September und Oktober 135,00 Dezember 135,50 Mais
Juli 111,50 September und Oktober 113,50 Mehl Juli
7579 Ac, September 19,15 Ac, Oktober 19,25 Rüböl Oktober
53,80

Halle a. S., 23. Juli. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fuhren 3,25 A.

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſlroh 2,10
Weizenſtroh 2,05 A. in einzelnen Fuhren: RNoggenſtroh 2,50 Ac,
Weizenſtroh 2,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderverthige Sorten 3,00 A. in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnilt, beſte Sorten 350
minderwerthige Sorten in eiinzelnen Fuhren:
erſter Schnilt, beſte Sorten 3,75 minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Etr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70 A.

Magdeburg, 23. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 166--169
Rauhweizen 165--167 Roggen 145--147 c ab Station.
Neuroggen in ſchöner Waare, ſofort lieferbar, etwas höher bezahlt.
Hafer 144-158 A. je nach Qualität ab Station gehandelt.
Raps, Kleinigkeiten, 240--245 ab Station verkauft. Kümmel
in neuer hieſiger Waare ca. 42 c. für 100 kg gehandelt. Mais,

gem. amerik. loko 118--120 ab Magdeburg.

Viehmärkte.

Hamburg, 23. Juli. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1271 Stück dieſelben vertheilten ſich der

nach auf Hannover 1056 Stück, Mecklenburg 145 Stück,
Schleswig-Holſtein 70 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—90 I. Qual. 73 -79

II. Qual. 64--70 III. Qual. 57--63 Ac, Geringſte
Sorte 46--52 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel
war langſam

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. Juli. Weizen ſteigend, holſtein. loco 165--170,
Laplata 128. Roggen feſt, ſüdrufſiſcher feſt, cif. Hamburg 105 bis
108, do. loco 106--110, mecklenburgiſcher 138--146. Mais ſteigend,
118, Laplata 90. Hafer höher. Gerſte höher.

Wien, 23. Juli. Weizen per Herbſt 8,25 Gd., 8,26 Br., per
Fribir Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,12 Gd., 7,13

r., per Frühjahr Gd., Br., Mais ver Juli Auguſt 5,63
Gd., 5,65 Br. ver ver Herbſt 6,67 Gd., 6,68 Br., per Frühjahr

Gd., Br.Peſt, 23. Juli. Weizen loco höher, do. per Oktober 8,03 Gd.,
8,04 Br. Roggen per Oltober 6,73 Gd., 6,74 Br. Hafer ver Oktober
6,34 Gd., 6,35 Br. Mais per Juli Gd., Br., do. per
Auguſt 5,36 Gd., 5,37 Br., per Mai 5,13 Gd., 5,14 Br.

Paris, 23. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ſteigend, ver Juli
22,00, per Auguſt 22,35, per Sept. Dezember 22,85, per November

r 23,10. Roggen feſt, per Juli 15,65, per Nov. Februar
ö,40.

Paris, 23. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 22,00,
per Auguſt 22,20, per Sept.-Dezember 22,70, per November Februar
22,85. Roggen ruhig, ver Juli 15,50, per November Februar 15,50.

Antwerpen, 23. Juli. Weizen ſteigend. Roggen ſteigend.
Gerſte ſteigend. Hafer ſteigend.
h London, 23. Juli. An der Küſte 10 Weizenladungen an

geboten.
Amſterdam, 23. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per November do. per März Roggen auf Termine
anziehend, per Oktober 133, per März

New-York, 23. Juli. (Telegramm.) Rother Winker- Weizen
loco 78/,, per Juli 76 per September 75/, per Oktober 761
per Dezember 772 Mais ver Juli 58,, per September 58
per Oktober 581 Mehl 2,75, Getreidefracht 1.

Chicago, 23. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 69/,, pet
September 70 Mais per Juli 53'/ g.

Zucker.
Hamburg, 23. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſts 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Lam-
durg wer Juli 9,521 per Auguſt 9,50, ver September 9,27 per
Oktober 8,77/2, ver Dezember 8,75, ver März 8,97 RNuhig.

London, 23. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 117,, nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 sh. 6, d. ſtetig.

NKafſee.
Hamburg, 23. Juli. (Anfangsbericht.) Koffee, Good average

Santos September 27,25, Tezemder 27,75, März 28.50, Mai 29.90.,
Tendenz: Schleppend.

e
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Hamdarg, 25. Juli. (Schlußvericht.) Kaffee. Nur für Good
gavrage Santos September 27,00 G., Dezember 27,75 G., Mär28,50 G., Mai 29,00. Tendenz Behauyter g

ch re 23. re v Le in zſchlo etig unverändert bis Points niedriger Rio aSanlos 38 000 Sack. Zufuhren für 2 Tage.
Havre, 23. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Sankos Juli 33,25, September 33,50, Dezember 34,00. Tendenz
Unregelmäßig.

Aumſterdam, 23. Juli. JavaKaffee good ordinary 32.
Petroleum.685 yainbnrg, 23. Juli. Petroleum ſtetig. Standard white loco

Antwerpen, 23. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 17 bez. und Br., do. ver Juli Br., do. per September
17 Br., do. per September Dezember 17 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 23. Juli. (Telegramm). Petr oleüm Standard
white in NewYork 7,50 do. in Philadelphia 7,45, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,25.

Spiritus.
Nordhanſen, 23. Juli. Brannkwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 23. Juli. Spiritus ſtill, Juli 14,00 G.,14,25 G., AuguſtSept. G., September- Dezember

Paris, 23. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt, Juli
26,75, Auguſt 27,00, September- Dezember 2800, Januar-April 28,50.

Paris, 23. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 27,00,
Auguſt 27,25, September- Dezember 28,00, Januar- April 28,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 23. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 15,00
bis 32,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 23. Juli. Räböl loco 60,00, Oktober 56,50.
Hamburg, 23. Juli. Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 22. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 441 Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 438/, Mk., do. do. Choice Grocery 432/, Mk.,
div. Marken 434 431 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 23. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 62,00,
Auguſt 62,25, Sept.Dez. 62,75, Januar- April 63,00.

New York, 23. Jult. Leſteam 9,00, do. Rohe und Brothers 9,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 22. Juli. Kartoffelſtärke 165-162/, Mk., LieferuAuguſtSept. 164--167, Mk., Kartoffelmehl, prompt 17-— 17 i

uperior Stärke 17—1
gramm.
5,00 6,00 Mk. für

erung Aug.-Sept. 17 17217
Superior Mebl 17x-- 172/agdeburg, 23. 4

g.
uli.

Fleiſch. Butter.

r e Rindfleiſeule1,05 Mk., von der

Pfg., Schnepel

ſtroh 4,50-—5,50

Amfſterdam, 23. Juli.

numbers warrants 53 sh

gramm.) Schmalz Weſiern

Mt. SMt. ver 1

im Großhandel 1,00 bis
k., v „40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,

Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--3,60 Mk.

Fiſche.

fa., Barſe
Pfg., Hummern, lebende 250--260 P

Stroh. Hen.,
23. Juli. Richtſtroh 6,00 6,80 M., Krumm

k., Heu 6,50-8.00 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Bancazinn 74!/,.
London, 23. Juli. Silber 27 Lſtrl.,

Lſtrl., per 3 Monate 68 Lſtrl., Blei
Lſtrl., Zinn 122 Lſtrl., Zink 16*7, Lſtrl.

Glasgow, 23. 72 (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
7 d. Warrants Middlesborough 44 sh. 10x d.

Chili Kupfer 68an i2 e Lſiet, mal i2

Dungennrttel.
Hamburg, 23. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,47x.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 23. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 44/, Pfg

Liverpool, 23. Juli. Schluß Bericht Baumwolle
v v Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
endenz: SMiddling amerikaniſche r Ruhbiger.

Per JuliAug. 42 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
Aug.Sept. 2W Verk. eis, Dez. an. 4 Käu erpreis,
September 42 Verk.- Preis Jan. Febr. 4 Käuferpreis,
Oktober 4 Käuferpreis,“ Febr.März 41/0, Käuferpreis,
Okt.-Nov. 46 Käuferpreis März April 416 Verk.Preis

Autwerpen, 23. Juli. olle. LaPlata- Zug Type B.
Auguſt 4,17x Verkäufer, Januar 4,25 Verkäufer. Ruhig

Havre, 22. S bends. Wolle. Juli 122,50, Dezember
125,50. Tendenz: Stetig.

Rio de Janerio, 22. Kuli. Wechſel auf London 10/

Verantwortlich fär die Redaktion k. V.: H. Oſtermann, Halle. Spreqhſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſöalich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle g. S.“ zu adreſſtren, Für die Snſerate verantwert d

O. Brakel, Halle a. S.
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Friecdmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkanf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Weehseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe,
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Pa. B.-C.Sid. II. r lo. 5 18332 h 9909 h.do. I.,V., VII. rz. 100 5 108,00 ildelm remdurg. Tdo. VII. VII. IX. r. 0o0 J ZarskojeSeio König Wilhelm St.Pr.do. XI. rz. 100 e W zu 92,00 G e e V Leopoldsgrube IIu EiſenbahnStaum-Prioritäts- Aktien ne
Pr. Pför.G. XiX. d. iv001 4 99006 Dwidende 1999) 1909 Rend F Shwert StPr..I XXu. XXI. b. 1910 4 99 30 n Arad.-Czanad. 114,50 Nhein. Anthr.-Kohlen.
Pr. Pföbr.-B. XVIII b. 1908 4 99.000 Breslau Waeſchau. 3 2 VComm. Oblg. bis 1907 z 94,106 Dort nundGronau S S S ein. SahlEm., II. b. 1910 102.506 G Marienburg Miawkaw, s 1 G Gtadtberger hComm.Oslg. bis 1908 4 99,006 6 Htpreusiſche Südbahn 5 5 11 S Gurm-Fenker
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Deutſche Fonds. Bank und KreditAktien.

neu Dividende 18991900a Sahſ Rennen 13 Le 33338 u c 8 rdo. do. o 3 re 88, Ob Gothaer Peivatbant. J. e

un 883 3333 Se3 n u im. -Aktien, Br. u. Stamm Zrior
o 94,40v. 1832.68 3 183332 Cheinn. Wert N. her rs09 r

v F 23 10230 (immermann) 1146-0d8v 3 „242 (Ersaw. Paplerfabr. j. Halle 0591852.68 398 Dörſtew C T7 T
e. de 1809 tdo, do. f. Löb. Zittaul,a. A. 3 98,75 gerager W n. w. 2 l

r. 1 Ddo, do. do. [.u.8 192000 Sermania (Sgw. Sedw sz. Landrentenbriefe St. 97,590 u W i
do. de 274292 Wege 2 e 250do. Rentenſgeine t e el 88do. do. (S. u. II) „63 Zordied. haderſd..
Nanel. Sewtſch. o. 1907 (00 3z2 e et ſg

do. v. 1875 79(e0.) 32 San u S 752382 G. Leipziger Saudank s 008do. v. 1888 9235 d. Seite. Ver S 16do. loktr. Straßend. 4 96,506Leiozig v. 1865 DFeat.Anl. de. Biaerbr. Reudnltz,
do. von 1897 Ser. I L v. Kiebed Fo.. 10 (202,000827 104908 do. Kanmm jarnſpinn. 12 1140,890 (S. II v. 87) 12292 Nah Sateudif887 3 „192 mangſelder Hure. 9302do. von 1890 (S. II v. 87) 108 do. eine 9560do. v. 1876 i 1881432 Portl.Cementf. Halle. 11 77100, 106 Eacqhſ.gammgvnſo(Soiörigh 2 32

2 V 23922 e890 33888 Thür. Sasge Leipß. 15 228009

r r r e 15 133.000EiſenbahnStamm-Aktien. c
S. e A.

u Halle. en n 17 Be t lin Giſerbeht Frheltn diſſent.
h rn Tepliger 1 92. Gh z 7 77 z 186220e 4 Buſchtlehr. 1890 (ſtfr.). 4 7588

g g Em Wo niſit z 228EiſenbahnSt.-V.-Aktien. edo. Em. 1871 h
Dioldende 1899 t900 do. do. 1874 Gold. III z.

DuxBodendach Lit. A. e 6 an GErapKöſflacher.do. do. B. 98006 de. Em. von 1873 u. 73 s 1NarienburgRlawta e s t KaſchauOdecberg 4 l
Orug und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saole), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagge.
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